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Schule

mal Ärztin werden. Priscilla und Se-
bastian sind sich einig: „Das Projekt
war total cool, wir würden es sofort
wieder machen.“ Der Unterricht sei
nicht mehr so langweilig, sondern
total spannend gewesen. Aber nicht
nur das. Priscilla erzählt: „Mir hat
es voll viel gebracht. Das Schrei-
ben fällt mir leichter als vor-
her. Ich habe das Gefühl,
mehr Wörter zu ken-
nen.“

Momentan liest
die zehnte Klasse der
Realschule im Un-
terricht die Zei-
tung. Stefanie
Dehm erhofft sich da-
durch, dass ihre Schüler
besser auf die Abschluss-
prüfung vorbereitet sind.

Kommentar – unter die Lupe ge-
nommen und besprochen. „Außer-
dem durfte sich jeder einen Lieb-
lingsartikel raussuchen und vorstel-
len. Es war total interessant zu se-
hen, wie unterschiedlich die Interes-
sen sind“, erzählt Stefanie Dehm.
Die Buben sollen dabei vor allem die
Sportartikel, die Mädchen Klatsch-
und Tratschberichte bevorzugt ha-
ben.

Auch die 15-jährige Priscilla be-
vorzugt die bunten Geschichten in
der Zeitung. Ein Artikel ist ihr dabei
in den vier Wochen besonders im
Gedächtnis hängen geblieben. „Da
war ein ganz großer Bericht über
eine Herzoperation in der Zeitung,
mit einem tollen Bild. Das hat mich
total beeindruckt“, schwärmt sie.
Kein Wunder: Sie möchte später

tungsgebiet unserer Zeitung, die
beim ZISCH-Projekt mitmachen.
ZISCH ist die Abkürzung für „Zei-
tung in der Schule“ und soll Kin-
dern und Jugendli-
chen helfen, sinn-
voll und kritisch
mit der Zeitung
umzugehen. Eben
auch die Klasse 8c.
Die Schüler haben
die Zeitung vier
Wochen lang täg-
lich im Deutschun-
terricht gelesen und bewertet.

Lehrerin Stefanie Dehm ist total
begeistert von dem Projekt: „Es war
eine spannende Zeit. Ich würde es
sofort wieder machen.“ Gemeinsam
wurden verschiedene Textsorten –
wie etwa eine Reportage oder ein

VON SIMONE BRONNHUBER

Augsburg Sebastian muss nicht lange
überlegen. Der Sportteil gefällt ihm
besonders gut. Jeden Samstag blät-
tert er die Zeitung so lange durch,
bis er Artikel oder Bilder über sei-
nen Lieblingsverein FC Augsburg
findet. Dann nimmt der 13-Jährige
sich Zeit, liest alles ganz genau und
blättert dann auch schon mal zu
Nicht-Sportartikeln zurück. Das
macht er aber noch nicht lange. Erst
seit er im Deutschunterricht vier
Mal die Woche die Zeitung gelesen
hat. Sebastian ist nämlich ein
ZISCH-Schüler.

Seine Klasse ist die 8c, und ge-
meinsam mit seiner Deutschlehrerin
Stefanie Dehm zählt er zu den über
1500 Klassen aus dem Verbrei-

Sie hat das ZISCH-Fieber erwischt
Projekt Besuch bei der Klasse 8c der Bertolt-Brecht-Realschule in Augsburg

Von wegen altmodisch: Die Klasse 8c der Bertolt-Brecht-Realschule in Augsburg findet die Zeitung „total cool“. Gemeinsam mit Lehrerin Stefanie Dehm (rechts) setzten sie

sich kritisch mit unserer Tageszeitung auseinander und haben den Deutschunterricht damit richtig aufgepeppt. Foto: Ulrich Wagner

Augsburg Eine Zeitung ohne Bilder?
Ohne Farbe? Kaum mehr vorzustel-
len. Bunt, kreativ und spannend
muss die Zeitung von heute ausse-
hen. Und ihr könnt uns dabei helfen.
Wir suchen wieder im Rahmen von
ZISCH die originellsten Klassenfo-
tos. Dabei sind eurer Fantasie keine
Grenzen gesetzt. Mitmachen kön-
nen alle ZISCH-Klassen, die ein
witziges Foto einschicken. Ob gefal-
tete Hüte aus der Zeitung oder Pla-
kate mit verschiedenen Ausgaben
der Augsburger Allgemeinen – wir
freuen uns über jede kreative Ein-
sendung, die uns vor den großen
Sommerferien bis Juni 2010 er-
reicht. Und die besten Ideen werden
dieses Jahr auch wieder belohnt. Die
Erstplatzierten dürfen sich über
300, die Zweiten über 200 und die
Dritten über 300 Euro freuen.

Und so geht´s: Auf der ZISCH-
Homepage könnt ihr eure Fotos in
eine Bildergalerie hochladen. Das
geht ganz einfach und ist genau auf
unserer Online-Seite beschrieben.
Zusätzlich könnt ihr die Bilder auch
auf unserem Mitmachportal SER-
VUS veröffentlichen. Sobald alle
Bilder online sind, können unsere
User über das beste Foto abstim-
men. Dann nichts wie los: Idee
überlegen, Kamera schnappen und
darauf losknipsen! (sb)

I Bei uns im Internet
gibt es eine genaue Anleitung zum
ZISCH-Fotowettbewerb unter
augsburger-allgemeine.de/zisch

Auf die
Plätze, fertig

und klick!
Wir suchen originelle
ZISCH-Klassenfotos

Schule aktuell

Die aktuelle Umfrage
»HIER SAGT IHR EURE MEINUNG

ZEITUNGZEITUNG IN DER SCHULE

Was habt ihr für
Erfahrungen gemacht?
Hat euch ein Bild besonders gut gefal-
len, war ein Artikel toll geschrieben
oder gab es eine Ausgabe, die euch gar
nicht interessiert hat? Wir wollten von
vier ZISCH-Teilnehmern wissen, wie
ihnen das Projekt in der Schule gefal-
len hat und was für Erfahrungen sie
damit gemacht haben.

Bilder/Texte: Lena Bauer, Nina
Schleifer, Anja Lutz und Simone
Bronnhuber

„Mir hat das
ZISCH-Projekt
gut gefallen, weil
ich schon vorher
jeden Tag die
Zeitung am
Morgen gelesen
habe. Vor allem
der Sport- und

Lokalteil interessieren mich be-
sonders. Manche Berichte, die wir
besprochen haben, fand ich nicht
so interessant, aber ich würde sofort
wieder mitmachen.“
Alina Ebert (16)

10. Klasse Volksschule Zusmarshausen

„Mir hat das Gan-
ze eigentlich
sehr gut gefallen,
weil man die
verschiedenen
Textsorten ei-
ner Zeitung ken-
nenlernt und in
der Schule Zeit

zum Zeitunglesen bekommt. Zu
Hause habe ich das früher nicht ge-
macht. Jetzt bin ich aber motiviert,
mal früher aufzustehen und die Zei-
tung zu lesen.“
Christian Ehnle (16)

9. Klasse Bona-Realschule Dillingen

„Ich lese die Zei-
tung schon seit
der fünften Klasse
und finde das
Projekt toll. Am
liebsten lese ich
“Aus aller Welt“.
Auch den loka-
len Teil finde ich

gut, dort entdecke ich oft Bekann-
te und erfahre, was bei uns in der
Gegend passiert. Zeitung lesen ist
auf jeden Fall besser als Nachrichten
im Fernsehen angucken.“
Lucia Zink (14)

8.Klasse Maria-Ward Gymnasium Günzburg

„Ich fand das
Projekt interes-
sant. Daheim lese
ich knapp eine
halbe Stunde lang
jeden Tag die
Zeitung, vor al-
lem den Lokal-
teil. Seit ZISCH

schaue ich mir besonders den
überregionalen Teil genauer an. Die
Zeitung hat im Vergleich zum In-
ternet den Vorteil, dass ich sie im-
mer zur Hand habe.“
Matthias Heider (18)

10 Klasse Hl.Kreuz-Realschule Donauwörth

Diesen tollen Zeitungs-

ball hat uns eine

Klasse im vergan-

genen Jahr zuge-

schickt. Unter

dem Motto „Zei-

tung verbindet“

haben die Schü-

ler ganz viele Zei-

tungsschnipsel zu-

sammengeklebt.

Foto: Archivbild

Bücherratten haben später mehr Erfolg
Studie Immer weniger Eltern lesen ihren Kindern vor

Berlin Wo sind sie geblieben, all die
Bücherwürmer, Leseratten oder
Geschichtenfresser? Die, die tage-
und nächtelang die dicksten Wälzer
an einem Stück zu Ende lesen.
Glaubt man nämlich einer Studie, so
sind diese drei Arten vom Ausster-
ben bedroht. Immer weniger Kin-
der sollen Lust am Lesen haben.

Der Grund: Die Eltern wecken
von klein an kein Interesse an Bü-
chern und lesen zu wenig vor. Das
ist das Ergebnis einer Studie, die das
Bundesfamilienministerium in Auf-
trag gegeben hat.

Kinder sind überdurchschnittlich
gut im Unterricht

Vor allem junge Eltern im Alter un-
ter 30 Jahren seien skeptisch, ob
man durch Erziehung die Lesefreu-
de beeinflussen könne, so ein Ergeb-
nis der Studie. Obwohl eine weitere
Erkenntnis lautet, dass die Kinder,

die gerne und viel in ihrer Freizeit
lesen, überdurchschnittlich gut im
Schulunterricht sind. Die Verant-
wortlichen folgern daraus, dass vor
allem Kinder aus schwierigen Ver-

hältnissen durch das Lesen ein star-
kes Selbstbewusstsein aufbauen.
Das wissen aber nicht nur die For-
scher, sondern auch die Kinder
selbst – so die Studie. Die Protago-

nisten seien sich sicher, ihre Ent-
wicklung durch Lesen zu fördern.
Der Aussage „Lesen hilft dabei, Zu-
sammenhänge zu erkennen“ stimm-
ten rund drei Viertel aller Befragten
zu. 1988 waren es nur zwei Drittel.

Frühzeitiges Vorlesen
ist fördernd

Um Kindern das Lesen schmackhaft
zu machen, sind die Eltern gefor-
dert. Frühzeitiges Vorlesen bringe
sehr viel. Doch gerade hier ist die
Entwicklung laut Studie stagnierend
bis rückläufig. Bei den unter
30-Jährigen glaubten weniger als die
Hälfte der Eltern (42 Prozent) da-
ran, die Lesefreude ihrer Kinder be-
einflussen zu können.

Für die Studie befragte das Mei-
nungsforschungsinstitut Allensbach
rund 3000 Schüler im Alter von
neun bis 13 Jahren sowie ihre El-
tern. (ddp, sb)

Laut einer Studie lesen immer weniger Eltern ihren Kindern aus Büchern vor. Die Kids

selber aber wissen um die Wichtigkeit des Lesens. Archivfoto: Charly Höpfl

„RALLYE FERNOST“

Junge westdeutsche
Reporter gesucht
Im Osten gibt´s nichts Neues? Von
wegen! Bei der „Rallye Fernost“
gibt es im Jahr 20 nach der Einheit
viel zu entdecken. Schülerzei-
tungsredakteure und Nachwuchs-
journalisten aus Westdeutschland
können sich bis zum 31. März 2010
für einen abenteuerlichen Trip
durch die neuen Bundesländer be-
werben. Die Teilnehmer der „Ral-
lye Fernost“ bereisen in vier Teams
unterschiedliche Routen und ma-
chen an insgesamt 16 ostdeutschen
Hochschulen Station. Täglich wer-
den ihnen Aufgaben gestellt, bei de-
nen nicht nur journalistisches Ta-
lent gefragt ist. Teilnahmeberech-
tigt sind angehende (Fach-)Abitu-
rienten im Alter von 16 bis 21 Jah-
ren aus den alten Bundesländern.

Für die Bewerbung müssen die
Schüler einen schriftlichen Beitrag
und ein kurzes Video einreichen.
Die Rallye findet vom 25. bis zum
28. Mai 2010 statt. Veranstalter ist
die Hochschulinitiative Neue Bun-
desländer, die durch diese Aktion
mehr westdeutsche Abiturienten
für ein Studium in den neuen Bun-
desländern gewinnen will. (AZ)

O www.studieren-in-fernost.de

NEUE BROSCHÜRE

Urheberrechte kurz
und kompakt erklärt
Bei ihrer täglichen Arbeit brauchen
Pädagogen oft Texte, Grafiken
oder Bilder, von denen sie nicht wis-
sen, ob sie urheberrechtlich ge-
schützt und frei nutzbar sind. Doch
damit soll nun Schluss sein. Die
Initiative „Schulen ans Netz“ hat
eine neue Broschüre entwickelt, in
der knapp und informativ alles ge-
nau erklärt ist. Die Initiative wur-
de vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschen und der Deut-
schen Telekom AG gegründet.

 Die Broschüre zeigt auf, dass das
Urheberrecht nicht nur als lästige
Einschränkung gewertet werden
muss. Denn es schützt ebenso
kreative Werke sowohl von Lehren-
den als auch von Lernenden. Hin-
weise zum richtigen Zitieren von
Werken oder zur Veröffentlichung
von Schülerarbeiten machen Päda-
gogen mit dem gesetzlichen Rah-
men vertraut. (AZ)

SCHULFÜHRER FÜR ELTERN

Von der Grundschule
bis zum Abitur
Ein Schulführer für Eltern: Der Zeit
Verlag bringt im Herbst ein neues
Magazin rund um die Schulwahl he-
raus. Das neue Ratgeber-Heft soll
Eltern „von der Grundschule bis
zum Abitur“ begleiten, hieß es.
Neben Tipps zu Nachhilfe, Inter-
nataufenthalten und zur Einschät-
zung von Begabungen sind auch In-
terviews mit Bildungsexperten so-
wie Porträts von Schulen geplant.
Der Schulführer soll 132 Seiten ha-
ben und 6,95 Euro kosten. (AZ)
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